
Der Grüngutplatz bedeute für
die Anwohner keine ungebühr-
liche Belastung, versichert der
Leiter des Abfallwirtschaftsbe-
triebes, Eberhard Stähle.

DANIEL GRUPP

Salach. „Das beste Beispiel sind die
Einrichtungen, die wir schon ha-
ben“, betont Eberhard Stähle. Der
Leiter des Abfallwirtschaftsbetrie-
bes (AWB) des Landkreises fordert
die Gegner des geplanten Grüngut-
sammelplatzes in Salach auf, ein-
mal nach Kuchen, Deggingen oder
Gosbach zu fahren, um sich dort
über die Belästigungen zu informie-
ren. Stähle vermutet, dass über Be-
lastungen durch die Anlage viele fal-
sche Informationen im Umlauf
sind. So könne zum Beispiel keine
Rede von einem Gärbecken sein,
das angelegt werde. Vielmehr ent-
stehe ein begrüntes Becken, das
nach einem Wolkenbruch das Was-
ser vom Grüngutplatz auffangen
und allmählich in die Kanalisation
abgeben wird. Dies soll verhindern,
dass auf einen Schlag eine große
Wassermenge vom Kompostplatz in
der Kläranlage verarbeitet werden
muss. In der Regel handle es sich
aber um eine trockene Mulde.

Der Platz entsteht am östlichen
Ortsrand von Salach, südlich der al-
ten B 10. Die etwa 5000 Quadratme-
ter große Deponie wird größer als
die Anlagen in Kuchen und Deggin-
gen, die laut Stähle eine Fläche von
etwa 3000 Quadratmetern haben.
Das ganze Areal liegt auf der Gemar-
kung von Süßen, Eigentümerinnen
des Grundstücks sind je zur Hälfte
die beiden Gemeinden Süßen und
Salach, Bauherr der AWB.

Dass es durch den Grüngutplatz
für die Anlieger Belastungen gibt,
stellt AWB-Chef Stähle nicht in Ab-
rede. Wenn der Häcksler den Baum-
schnitt oder auch Wurzelstöcke, die
Landschaftsgärtner anliefern, klein
macht, sei dies schon zu hören. Zu
Gerüchen komme es, wenn das rot-
tende Grüngut angestochen wird,
etwa wenn es verladen werden soll.
Beide Belästigungen kommen laut
Stähle aber nicht so häufig vor und
böten keinen Anlass für Ängste. Für
die Reduzierung der Verkehrsbelas-
tung wird eine direkte Zufahrt von
der alten B 10 sorgen. Dies ist vorge-
sehen, wenn die Straße zurückge-
baut wird.

Über die Neugestaltung der Grün-
gutannahme diskutiert der Land-
kreis schon seit Anfang des Jahrhun-
derts. Da die lokalen Grüngutplätze
nicht überwacht werden, entsorgt
mancher Zeitgenosse dort auch Ma-
terial, das nicht auf den Kompost ge-
hört. Deshalb strebt das Landrats-
amt eine geringere Zahl von Grün-
gutplätzen an, die aber überwacht
sind. Dann gibt es aber nicht mehr
in jeder Gemeinde einen solchen
Sammelplatz. In Kuchen, Deggin-
gen und Gosbach gibt es solche
Sammelstellen.

Der Platz zwischen Süßen und Sa-
lach sollte der nächste sein. Er soll
in Salach die Deponie Stadler erset-
zen, die am Ende des Jahres ge-
schlossen wird. Für die Süßener
wird er den Platz im Bereich Daim-
lerstraße ersetzen. Beide Gemein-

den planen auch, ihre Wertstoffhöfe
in die neue Anlage zu verlegen.

Während in Salach laut CDU-
Fraktionschef Wolfgang Arnold bis-
her nur im Bauausschuss über den
Grüngutplatz beraten worden sei,
befasste sich der Gemeinderat Sü-
ßen schon mehrfach mit dem
Thema. „Der Vorschlag kam von Sa-
lach, erinnert sich CDU-Stadtrat Al-
brecht Finckh, der gerade Bürger-
meister Marc Kersting vertritt. An ei-
ner intelligenten Zusammenarbeit
sei Süßen gelegen. Die Gerüche wür-
den wegen der überwiegenden
Westwetterlage meistens von Sa-
lach weggeblasen. Für die Süßener
befürchtet Finckh keinen Gestank,
wegen der Entfernung von etwa 750
Metern zur Bebauung.

Ursprünglich hatte der AWB den
Kompostplatz, der eine halbe Mil-
lion Euro kostet, bis zum Jahres-
ende fertigstellen wollen. „Wir woll-
ten eine Anlage für die Bürger schaf-
fen“, sagt Eberhard Stähle. Der
ABW-Betriebsleiter ist sich nicht si-
cher, ob der Zeitplan noch zu halten
ist. Er setzt darauf, dass die Gegner
im Rahmen der Informationsveran-
staltung überzeugt werden können.

Info Über den Kompostplatz wird
am Donnerstag, 18. August, ab
19.30 Uhr im Bühnensaal der Staufer-
landhalle in Salach informiert.

Der geplante Grüngutsammel-
platz im Gewerbegebiet „Neue
Teile“ in Salach scheidet die
Geister. Bei einer Kundgebung
gegen den Bau der Anlage
machten mehr als 100 Anwoh-
ner ihrem Ärger Luft.

ANITA KIRNER

Salach. Die Stadtverwaltungen Sü-
ßen und Salach hatten wohl auf ein
laues Lüftchen in Sachen Grünmas-
sesammelplatz im Gewerbegebiet
„Neue Teile“ in Salach gehofft. Tat-
sächlich bläst den beiden Filstal-
kommunen nun aber ein satter Ge-
genwind entgegen. Mit einer Kund-
gebung am Montagabend demons-
trierten mehr als 100 Anwohner, El-
tern und Firmenbeschäftigte auf
dem Gelände an der Burrenstraße
gegen die Errichtung des Platzes.
Denn was sich hinter dem sperri-
gen Begriff „interkommunaler Grün-
massesammel- und Kompostplatz“
verbirgt, habe tatsächlich ganz gra-
vierende Auswirkungen für sämtli-
che Anwohner, ist sich Alexander
von Ostermann sicher.

Im Glauben daran, dass auf dem
bisher brachliegenden Feld ein nor-
maler Kompostplatz eingerichtet
wird, hat der Geschäftsführer der
Firma Otra das Gelände an die Kom-
munen Süßen und Salach verkauft.
Nun ist sich von Ostermann sicher,
dass er damals beim Verkauf vor-
sätzlich über die tatsächlichen Aus-
maße der Anlage getäuscht wurde.
„Ich habe mir eine ähnliche Anlage
in der Nähe von Gosbach ange-
schaut. Und je nachdem, wo man
da steht, stinkt es wie d’Sau.“

Ähnliche Ängste hat auch die Lei-
terin des Katholischen Kindergar-
tens St. Elisabeth, der in direkter
Nachbarschaft zu dem geplanten
Platz liegt. „Unsere Sorge ist zum ei-
nen die Geruchsbelästigung, die
durch den Vergärungsprozess ent-
stehen wird. Zum anderen wissen
wir nicht, welchen gesundheitli-
chen Beeinträchtigungen die Kin-
der durch herumfliegende Sporen
oder Ähnlichem ausgesetzt sind“,
erklärt Jeannette Wondratsch. Auch
das zusätzliche Verkehrsaufkom-
men macht der Kindergartenleite-
rin Sorgen: „Solche Einrichtungen
haben nichts an einem Ort zu su-
chen, wo kleine Kinder spielen. Wir
sind schon enttäuscht, dass wir erst
jetzt bei dem Genehmigungsverfah-
ren eingeschaltet wurden.“

Bürgermeister Bernd Lutz dage-
gen gibt sich gelassen und versucht
Ruhe in die Angelegenheit zu brin-
gen: „Ich habe natürlich Verständ-
nis für die Bürger, die direkt davon
betroffen sind. Allerdings muss ich
die Verantwortung für alle Einwoh-

ner tragen.“ Zudem ist sich der Sala-
cher Schultes sicher, dass in der Be-
völkerung auch viele Halbwahrhei-
ten über den geplanten Grünmasse-
sammelplatz kursierten: „Da haben
manche Dinge mit den eigentlichen
Fakten nichts zu tun.“ Deshalb ist
es Lutz wichtig, in einer Bürgerver-
anstaltung nächsten Donnerstag in
Zusammenarbeit mit dem Abfall-
wirtschaftsamt über die geplante
Anlage zu informieren: „Da wird
dann nichts beschönigt, da geht
man offen und ehrlich mit dem
Thema um.“ Denn dem Schultes ist
klar, dass die Vorteile die Nachteile
bei weitem überwiegen: „Der Platz
ist zentral gelegen und gut erreich-
bar und die Geruchsbelästigung
wird sich auch in Grenzen halten.“

Doch nicht nur bildlich gespro-
chen stehen die Zeichen auf Sturm.
Bei der Kundgebung blies ein kräfti-
ger Westwind in Richtung Süßen.
Ein Zuhörer meinte dazu nur tro-
cken: „Die Anwohner in Süßen wis-
sen noch gar nicht, was für ein Ge-
stank da auf sie zu kommen wird.“

Den neuen Grüngutplatz, den der Abfallwirtschaftsbetrieb in Kuchen gebaut hat,
dient der in Salach geplanten Anlage als Vorbild.  Foto: Archiv

Der geplante Kompostplatz am östlichen Ortsrand sind vielen Anwohnern, dortigen Betrieben und dem Kindergarten St. Elisa-
beth ein Dorn im Auge. Am Montagabend demonstrierten mehr als 100 Personen gegen das Projekt.  Foto: Anita Kirner

Süßen. Die CDU Sozialausschüsse
(CDA) im Kreis Göppingen starten
eine Kampagne für „WERTvolle“ Ar-
beit. Bei einem Treffen im Süßener
Gasthaus „Löwen“ hatte die CDA
Göppingen Standpunkte zu wirt-
schafts- und gesellschaftspoliti-
schen Fragestellungen erarbeitet.
Ziele der Kampagne seien die Ein-
führung eines Mindestlohns, die
Durchsetzung des Grundsatzes
„Gleicher Lohn für Gleiche Arbeit“
in der Leiharbeit und der Verzicht
auf sachgrundlose Befristungen, ist
in einer Pressemitteilung zu lesen.
Die Forderungen sollen auf dem
nächsten CDU Bundesparteitag als
Anträge eingebracht werden. Der
Sozialflügel spricht sich für einen
allgemeinen gesetzlichen Mindest-
lohn in der Höhe dieses Mindest-
lohns in der Leiharbeit aus. „Über-
all dort, wo Tarifverträge die Arbeit-
nehmer nicht schützen können,
muss der allgemeine Mindestlohn
gelten“, heißt es in der Mitteilung.

Polizei sucht Zeugen

Göppingen. Ein Unbekannter hat in
Göppingen am Montag einen unter-
halb der Eichertstraße bei der Klinik
geparkten blauen Opel Astra beschä-
digt. Ohne sich um den Schaden von
500 Euro an der Fahrertür zu küm-
mern, setzte der Verursacher seine
Fahrt fort. Jetzt ermittelt die Polizei
wegen Unfallflucht. Hinweise auf den
flüchtigen Fahrer nehmen die Beam-
ten des Polizeireviers Göppingen un-
ter � (07161) 63-2360 entgegen.

Vorfahrt missachtet

Göppingen. Bei einem Unfall in der
Göppinger Nordstadt ist am Montag
gegen 21 Uhr ein Schaden von 13 000
Euro entstanden. Wie die Polizei ges-
tern mitteilte, hatte ein 35-jähriger
Mercedes-Fahrer, der auf der Schiller-
straße auf dem Weg in die Innenstadt
war, an der Kreuzung zur Christoph-
straße den BMW eines 25-Jährigen
übersehen. An dem BMW entstand To-
talschaden. Beide Fahrzeuge mussten
abgeschleppt werden. Verletzt wurde
bei dem Unfall niemand.

Fahrrad gestohlen

Heiningen. Im Zeitraum vom 3. bis 4.
August ist, wie erst jetzt bemerkt
wurde, von einem Grundstück An der
Feldscheuer in Heiningen ein silber-
nes Trekking-Rad der Marke Ghost ge-
stohlen worden. Das Rad besitzt nach
Angaben der Polizei Kunststoff-
Schutzbleche, einen Gepäckträger, ei-
nen Gelsattel, zwei Getränkehalterun-
gen, einen Achsendynamo und eine
Tasche an der Lenkstange. Wer Hin-
weise auf den Dieb oder den Verbleib
des Fahrrads geben kann, wird gebe-
ten sich mit dem Polizeiposten in Hei-
ningen in Verbindung zu setzen unter
� (07161) 50450-0.

Zwei Menschen verletzt

Börtlingen. Zwei Leichtverletzte und
ein Schaden von 7000 Euro: Das ist die
Bilanz eines Auffahrunfalls auf der
Hauptstraße in Börtlingen, der sich
am Montag gegen 16.45 Uhr ereignet
hat. Eine 73-jährige Mercedes-Fahre-
rin hatte wegen einer jungen Katze
am Fahrbahnrand halten müssen. Das
hatte eine 42-jährige Ford-Fahrerin
zu spät bemerkt und war auf den Mer-
cedes aufgefahren. Der Ford Fiesta
musste nach Angaben der Göppinger
Polizei abgeschleppt werden.

Verkehrsexperten vor Ort

Kreis Göppingen. Im Landkreis Göp-
pingen werden am heutigen Mitt-
woch verschiedene Verkehrsknoten-
punkte von Experten unter die Lupe
genommen. Die vom Landratsamt or-
ganisierte Verkehrsschau beginnt um
8.15 Uhr in Birenbach an der B 297
beim Edeka-Aktiv-Markt und führt
die Fachleute über Rechberghausen,
Eislingen, Salach, Süßen, Lauterstein
und Schlat weiter nach Zell. An der
letzten Station geht es um den Kreis-
verkehr und die Ohmder Straße.

Über den Neubau des
Grüngutplatzes fordert die
Salacher CDU eine umfas-
sende Bürgerinformation.
Auf Grund jüngster Vorla-
gen stellen sich der Frak-
tion Fragen, welche, so
eine Mitteilung auch von
Eltern des Kindergartens
und Anwohnern an sie he-
rangetragen wurde: Wird
über den Grüngutplatz eine
Umweltverträglichkeitsprü-

fung durchgeführt? Mit wel-
cher Geruchs- und Lärmbe-
lästigung ist zu rechnen?

Laut Plan soll Lagerung
und Aufbereitung des Kom-
post im nördlichen Bereich
erfolgen. Warum kann dies
nicht in den Süden des Plat-
zes, also weg vom Kinder-
garten, verlegt werden? Ist
eine Aufbereitung des Kom-
post – Schreddern und Sie-

ben – unbedingt auf dem
Platz notwendig?

Um sich vor Ort über ei-
nen Grüngutplatz informie-
ren zu können, bietet die
CDU-Fraktion eine Besichti-
gungsfahrt zum neuen
Platz nach Deggingen an.
Sie ist am Freitag, 12. Au-
gust, ab 17.30. Treffpunkt
beim Kindergarten St. Elisa-
beth, Hölderlinstraße.  pm

In der Berichterstattung über den am-
bulanten Pflegedienst des DRK-Kreis-
verbands Göppingen ist uns ein Fehler
unterlaufen. In dem Text war davon
die Rede, dass der Dienst am Schiller-
platz 5 in Räumen angesiedelt sei, in
denen sich ehemals die Apotheke Ad-
ler befand. Das ist falsch. Die Apo-
theke Adler befindet sich nach wie
vor in dem Gebäude. Die Beratung
wird ebenfalls dort angeboten. Wir
bitten, den Fehler zu entschuldigen.

ABW-Chef: Bürger
sind falsch informiert
Neuer Platz soll Deponie Stadler ersetzen

Salacher CDU fordert umfassende Information der Bürger

NACHRICHTENPROTEST GEGEN GRÜNGUTPLATZ Der vom Landkreis am Ortsrand von Salach geplante Kompost-
platz sorgt für Unruhe in der Bevölkerung. Befürworter sehen ein Informationsdefizit bei Gegnern.

SO IST’S RICHTIG

Die Tourismusgemeinschaft
„Gastgeber Helfensteiner
Land“ zieht nach vier Monaten
eine erste positive Bilanz ihres
Pedelec-Verleihs.

Kreis Göppingen. Das Helfenstei-
ner Land ist ein Eldorado für Wande-
rer und Biker. Letztere können sich
dabei ganz nach Wunsch körperlich
verausgaben, etwa beim „Alb Cros-
sing“. Wer es ruhiger angehen las-
sen will, wird eher mit dem Pedelec
fahren, dem Fahrrad mit Elektro-
Unterstützung (Pedal Electric Cy-
cle). Die Tourismusgemeinschaft
„Gastgeber Helfensteiner Land“,
ein Zusammenschluss von 15 Städ-
ten und Gemeinden aus dem Land-
kreis Göppingen, hatte im April die
ersten 20 Elektrofahrräder (Pede-
lecs) von der Albwerk Energieversor-
gung überreicht bekommen, die sie

jetzt über ihre Geschäftsstelle in
Bad Überkingen in der Badstraße 14
vermietet: � (07331) 96 19 20.

„In fast jeder Mitgliedsstadt oder
-gemeinde sind wir inzwischen mit
mindestens einer Vermietstation, ei-
nem sogenannten Bike Point, vertre-
ten“, ist der Geschäftsführer des Hel-
fensteiner Landes, Thomas Straub,
zufrieden. Da mittlerweile auch
Donzdorf, Lauterstein, Schlat und
der Schwäbisch Gmünder Stadtbe-
zirk Degenfeld der Gemeinschaft
beigetreten sind, gibt es nun schon
21 Stationen. „Jetzt wird es endlich
auch für nicht ganz so sportliche
Mitmenschen und ältere Mitbürger
einfacher, die Schönheiten des Hel-
fensteiner Landes zu erkunden“,
sagte der Vorsitzende der Helfenstei-
ner, Bad Ditzenbachs Bürgermeis-
ter Gerhard Ueding, bei der Inbe-
triebnahme der Pedelecs, die dank
Elektromotor mit Akku auch vor

den Bergen der Schwäbischen Alb
nicht schlapp machen.

Gemietet werden die Pedelecs
aber nicht nur von Senioren. Auch
bei jungen Gruppen erfreuen sich
die Pedelecs, die mit Muskelkraft
und Elektromotor zugleich betrie-
ben werden, steigender Beliebtheit.
Ob Familienausflüge oder Betriebs-
ausflüge, oft werden von Gruppen
alle verfügbaren Räder angemietet
und dann auch große Strecken mit
entsprechenden Steigungen in An-
griff genommen.

Einige Zahlen belegen den erfreu-
lichen Trend hin zu den Pedelecs:
Mehr als 100 Personen haben in
den vergangenen vier Monaten ein
Elektrorad für einen oder mehrere
Tage ausgeliehen. Der Bestand war
zu mehr als 75 Prozent ausgelastet.
Von Donzdorf bis Hohenstadt, von
Böhmenkirch bis Gruibingen, die
blauen Pedelecs der Tourismusge-

meinschaft gehören inzwischen
zum Straßenbild. Das Mieten eines
Pedelecs ist ganz einfach: Man be-
stellt bei der Geschäftsstelle der Tou-
rismusgemeinschaft die benötigte
Anzahl. Deren Mitarbeiter tragen
dann dafür Sorge, dass die Räder
(soweit verfügbar) am vereinbarten
Ort zur Verfügung stehen. In der Ge-
schäftsstelle gibt es zudem nähere
Informationen zu den Pedelecs und
interessante Tourenvorschläge. Wer
möchte, kann hier auch geführte
Fahrradtouren durchs Helfenstei-
ner Land buchen. Der Tagesmiet-
preis liegt bei 16 Euro, der Wochen-
endtarif (Freitag bis Montag) bei
39 Euro. Der Umgang mit den Pede-
lecs ist sehr schnell zu erlernen. Nur
geringfügig, so Straub, unterschei-
det sich das Fahren von dem mit her-
kömmlichen Rädern. Der stabile
Rahmen erlaubt auch schwereren
Personen das Radfahren.

Wiesensteig. Eigentlich hätten vom
Herbst an die Klassen 5 bis 7 der
Werkrealschule Deggingen in der
Außenstelle Wiesensteig unterrich-
tet werden sollen. Der Schulver-
band hat sich in Absprache mit dem
Staatlichen Schulamt jedoch darauf
geeinigt, dass die Klassenstufe 5
zunächst in Deggingen zur Schule
geht. Hintergrund bilden die Schü-
lerzahlen: Aus Wiesensteig, Mühl-
hausen und Gruibingen kommen
nur je fünf – also insgesamt 15 Kin-
der. Die restlichen 22 Fünftklässler
und damit der überwiegende Anteil
stammen aus Ditzenbach, Dracken-
stein und Deggingen. Um der Mehr-
heit längere Schulwege zu ersparen,
werden die beiden Fünfer-Klassen
der Werkrealschule vorerst in Deg-
gingen unterrichtet. Wiesensteigs
Bürgermeister Gebhard Tritschler
zufolge wird die Entscheidung im
Raum Wiesensteig akzeptiert: „Mir
ist jedenfalls nicht bekannt, dass es
Ärger gab“, sagte Tritschler. hn

Sorge um die Kinder
Gegner des Platzes halten Salacher Standort für ungeeignet

Kampagne für
Mindestlohn

Pedelec-Verleih ist sehr gut ausgelastet
Tourismusgemeinschaft „Gastgeber Helfensteiner Land“ zieht positive Zwischenbilanz

Werkrealschule
ohne 5. Klasse

Gemeinden wollen
auch Wertstoffhöfe
verlagern
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